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Die Bohlotthetze um Danzig. 


Der Aufruf des Weſtmarlenvereſns. 


Die unſinnige Boylotthetze gewiſſer nationaliſtiſche; 
Kreſſe gegen Danzig, die freilich ein Gegenſtück in der 
natſonalſozialiſtiſchen Polen⸗ und Judenheze in Danzig 
ihr Gegenſtück hat, iſt noch lange nicht zur Ruhe gekom⸗ 
men, obwohl ſich auch im nationalen Lager der Polen 
Stimmen der Vernunft vernehmen laſſen, die Bohkott⸗ 
bewegung einzuſtellen. Freilich find dieſe Stimmen noch 
jo vereinzelt, daß fie kaum gehört werden. So ſchreibt 
+ B. die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawfſka“: 

„Es iſt ſchwer zu begreifen, aus welchem Grunde ge⸗ 
wiſſe Gruppen von Leute in Polen die Loſung des Boy⸗ 
kotts von Danzig ausgegeben haben. Ein Boykott? 
Durch wen? Durch die Polen? Wir sollen alſo auf die 
Verwirklichung unferer Rechte verzichten, uns mit den 
Danzigern nicht einlaſſen, nach Danzig nicht fahren, vom 
Hafen keinen Nutzen ziehen, mit einem Worte: Wir ſollen 
und von allem abfehren, was wir dort haben und was 
wir erringen können? Wir ſollen den Deutſchen ein freies 
Attionsfeld überlaſſen? Der Boykott würde für unſere 
Feinde das günſtigſte Programm bilden, das wir uns den⸗ 
ken können. Sie können nichts mehr wünſchen, als nur 
die bg ‚alles a wir dort 1 115 
Abbruch jeglicher praktiſcher Beziehungen und die Errich⸗ 
tung ur moraliſchen cheese Mauer“ zwiſchen 
Danzig und der Republik. Die Loſung des Boykokts, 
die von einer politiſchen Organſſation ausgegeben wurde, 
die dem Sanierungslager naheſteht (gemeint ift der Weſt⸗ 
marken⸗Verein — Die Red.) hat bereits eine ſcharſe Kri⸗ 
tik in einer regierungsfreundlichen Zeitung erfahren. Und 
mit Recht. Denn jeglicher Gedanke eines Bohkotts, der 
ein typiſches Ueberbleibſel der Zeiten der Unfreiheit und 
ein Ausdruck der Schwäche danſtellt, müßte unverzüglich 
aufgegeben werden.“ U 

Nicht unintereſſant iſt die Bemerkung des „Kurjer 
Warszawſti“, daß der Weſtmarkenverein, der an der 
Spitze der Deutſchenhetze ſtaht, dem Sanierungs⸗ 
lager naheſteht. Dieſe Behauptung gründet ſich wohl 
auf die Tatſache, daß ſich die Führung des von der Regie⸗ 
rung unterſtützten Weſtmarkenbereins mehr und mehr aus 
ſolchen Perſonen zuſammenſetzt, die nicht aus den Weſt⸗ 
marken“ gebürtig find. 

Der polniſche Weſtmarkenverein (der etwa dem deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenverein, allerdings mit umgekehrten Vor⸗ 
zeichen, enlſpricht) hat einen Aufruf erlaſſen, in dem mit 
donnerndem Pathos die „Bürger“ Polens aufgefordert 
werden, Danzig und Danziger Waren zu meiden. Es 
wird dies mit folgender Begründung getan: 

Bürger! 
Gedenke: 1 
1. der ſtändigen provolatoriſch antipolniſchen Politik der 

Behörden der Freien Stadt Danzig; 

2. des von den hitlerſchen Faktoren Danzigs in bezug 
auf polniſche Organiſationen und Einrichtungen ſo⸗ 
wie in bezug auf die örtliche und zureiſende polniſche 
Bevölkerung betriebenen ſoſtematiſchen Terrors; 

3, der Straflofigfeit oſſenkundiger Vergehen in Danzig, 
der unerhörten Parteilichleit der Gerichte, die Terra⸗ 
riſten und Mörder von der Verantwortung befrejen 

4. der Benutzung des aus Polen fließenden Geldes ei⸗ 
tens Danzigs zum Kampfe mit der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft bei ſich und mit dem polniſchen Staat 
auf internationalem Gebiete. 

Wille 
1, daß die Grundlage der wirtſchaftlichen Exiſtenz der 
Freien Stadt Danzig ſtets ihre Stärkung mit polni⸗ 
ſchem Gelde durch die polniſchen Sommerfriſchler, 
Touriſten, Kaufleule, ſowie durch die ſyſtematiſch 
Danziger Waren und Erzeugniſſe kaufende ganze pol⸗ 
niſche Geſamtheit ist; 
daß alle Danziger Sommerfriſchler an der See mir 
dem berüchtigten Zoppot an der Spitze in ſehr hohem 
Grade auf die polmiſche Kundſchaft berechnet find, die 
dafür unaufhörlichen Widerwärtigkeiten und Schila⸗ 
nen ausgeſeßt iſt; 
3. daß du in allen Geſchäften der polniſchen Städte, ins⸗ 
beſondere in den weſtlichen Gebieten, unaufhörlich 
Danziger Fabrikate und Erzeugniſſe kauſſt (ſiehe das 


ro 


umſeitige Verzeichnis der am meiften verbreiteten 

Danziger Artikel, die in Anbetracht deſſen unbedingt 

zu boykottieren find), wobei du auf dieſe Weiſe häufig 

den deutſchen Gewerbetreibenden in Danzig die Mit⸗ 
tel zur Unterſtützung der örtlichen Hitler⸗Organiſatio⸗ 
nen des nichtpolniſchen Terrors gibſt. 

Gelobe! N 
1. daß du übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen einer 
Reihe von Tagungen, Kundgebungen und Reſolutio⸗ 
nen, die von Vereinigungen ganz Polens beſchloſſen 
wurden, dich bis auf Widerruf der wirtſchaftlichen 
Unterſtützung der Freien Stadt Danzig enthalten 
wirſt; 

2. daß im laufenden Jahre weder du noch jemand aus 
deiner Familie ſich zur Sommererholung nach Dan⸗ 
ziger Sommerfriſchen und Kurorten begeben wirſtz 

3. daß du vor der Tätigung eines Einkaufs die Herkunſt 
der eingekauften Ware prüfen und ein dir angebote⸗ 
nes Danziger Erzeugnis ablehnen, dafür aber ein 
entſprechendes polniſches Erzeugnis verlangen wirft; 

4. daß du nichts tum wirft, was die begonnene Aktion 
ſchwächen und paralyſieren würde; 

5. daß du in entſchiedenſter Weiſe darauf achten wirſt, 
daß im laufenden Jahre das palniſche Geld nicht in 
irgendeiner Form in das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig gelangt.“ 

Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß faſt alle in Be⸗ 
tracht kommenden Polen das „Gelöbnis“ abgelegt haben, 
das hier von ihnen verlangt wird. Danziger Waren kom⸗ 
men nicht mehr in erwähnenswerter Weiſe nach Polen 
hinein, Zoppot wird mit eiſerner Konsequenz geſchnftten, 
das polniſche Geld gelangt nicht mehr nach Danzig“, jo 
daß die Zoppoter Penſionsinhaber polniſcher Nı 
tionalität aus einfachen Exiſtenzgründen einen Aufruf ge⸗ 
gen den Boykott richteten. Aber was hat bei der augen⸗ 
blicklichen Stimmung ihr Notſchrei ſchon für einen prak⸗ 
tiſchen Wert? Auch die Polen, die gern Danziger Waren 
kaufen oder nach Zoppot zur Erholung fahren möchten, 
beugen ſich den Wünſchen des polniſchen Weſtmarken⸗ 
vereins. 


Kundgebung gegen Danzig in Warſchau. 


Das Komitee der Arbeitsgemeinſchaft der polniſchen 
Verbände in Warſchau ruft für den heutigen Montag 
nachmittag zu einer großen Kundgebung auf dem Pil⸗ 
ſudſki⸗Plaß (früher Sachſenplatz), dem größten Platz in 
Warſchau auf, bei der gegen die angebliche „Provokation 
des polniſchen Nationalgefühls in Danzig“ proteſtiert 
werden ſoll. Der Aufuf it von nahezu 100 militäriſchen 
Verbänden und Organiſationen unterschrieben. 


Danzig proteſtſert erneut gegen die 
Bohlolthetze. 


In einer ſehr energiſchen Note, die dem General- 
kommiſſar der polnſſchen Republik Dr. Papee übergeben 
wurde, hat der Danziger Senat erneut gegen die in Poten 
unter den Augen der polniſchen Regierung betriebene Boy⸗ 
kotthetze gegen Danzig Proteſt erhoben und den veraut⸗ 
wortlichen Vertreter der Republik Polen gebeten, „unver 
züglich die notwendigen Maßnahmen zu veranlaſſen, da⸗ 
mit in kürzeſter Friſt dieſer augeblicklich betriebenen un⸗ 
würdigen Verhetzung der polniſchen Bevöllerung gegen 
die Freie Stadt Danzig ein Ende bereitet werde, und da⸗ 
mit nicht Zuſtände einkreten, deren Folgen auf wirtſchaft⸗ 
lichem und politiſchem Gebiet unüberſehbar ſcheinen.“ 

Eine Abſchrift dieſes Schreibens wurde dem H 
engt fer des Völlerbumdes zur Kenntnisnahme 
ſandt. 


über- 


. 

Gegen die letzte Note des Danziger Senats, die ſich 
über den Boykott von Danziger Waren in Polen be⸗ 
ſchwert, verſucht jetzt die halbamtliche Agentur „Ifkra“ 
einen Entlaſtungsbeweis anzutreten. Das halbamtliche 
Organ greift aus dem Danziger nationalſozialiſtiſchen 
Blatt Aufforderungen heraus, nicht bei Polen und Juden 
zu kaufen, und lonſtruiert daraus die Theſe, daß der pol⸗ 
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niſche Boykott nur eine Antwort auf die Danziger Boy⸗ 
kottaktion ſei. Zweifellos handelt es ſich aber in Danzig 
nur um Aeußerungen einer einzelnen Parteizeitung, mähr 
rend in Polen leider ſehr viel weitere Kreiſe und ws 
reiche Organiſationen ſich an der Boylottaktion be: 
teiligten. 
Deutſchfeindliche Kundgebung in Poren. 
Am geſtrigen Sonntag war vom Regierungsblock in 
Poſen eine große antideutſche Kundgebung der Schützen 
verbände zujammenberufen worden. Etwa 6000 Mann, 
mit Gewehren bewaffnet, waren aus der Provinz nach 
Poſen gekommen. In den Anſprachen wurde erklärt, daß 
das polniſche Volt geſchloſſen zum Schutz der Weſtgrenze 
bereitſtehe. Nachmittags kam es in der Stadt zu verſchle⸗ 
denen antideutſchen Kundgebungen, die fich auch gegen bil 
Regierungspartei richteten, da angeblich die polniſche Re⸗ 
gierung gegen die deutschen Forderungen zu nachſichlig ſei 
Die Polizei mußte mehrfach eingreifen. 


Was in Ciechotinek beſprochen wurde. 


Die in dieſen Tagen ſtattgehabten politiſchen Beſpre 
chungen zwiſchen Marſchall Pilſudſti und dem Staars⸗ 
präfidenten Moscicki in Ciechoeinek werden von den poli- 
liſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. Die offiziellen Stel 
len enthalten ſich wieder einmal jeder Mitteilung, über 
den Gegenſtand der Unterredung. Jedoch verlautel, daß 
ſowohl innerpolitiſche wie außenpolitifche Fragen beſpro⸗ 
chen wurden. 

Von den innenpolitiſchen Fragen, die besprochen 
worden jein ſollen, wäre zu erwähnen, daß die national⸗ 
demokratiſche Preſſe neuerlich über bevorſtehende Aende 
rungen in der Regierung zu berichten weiß. Auch die 
Reiſe des Oberſten Slawek nach Poſen foll mit dieſen be⸗ 
vorstehenden Aenderungen in Zusammenhang geſtanden 
haben. Es heißt, daß eine Perfönlichteit an die Spitze der 
Regierung geſtellt werden ſoll, die das Vertrauen breite! 
Bevölkerüngsſchichten genießt, Wer dieſe Perſönlichkei! 
iſt, wird noch nicht geſagt. Ferner verlautet, daß das 
Kriegsminiſterium General Sosnkowfti übernehmen ſoll, 
der ſowohl im Regierungslager wie bei anderen politt- 
ſchen Richtungen im Lande Vertrauen genießt. Ferne: 
ſpricht man über beborjtehende Aenderungen im Arbeits⸗ 
miniſterium. Der Miniſter für Arbeit und öffentliche Für 
ſorge Hubicki ſoll in einigen Wochen zurücktreten und al 
ſeine Stelle ſoll der neuernannte Vizeminiſter des Mini⸗ 
ſteriums für Arbeit und öffentliche Fürforge, Roznowfki, 


der bisherige Leiter der Wärſchauer Krankenkaſſe, ernannt 
werden. 


Frage der Genfer Abrüſtungskonferenz, eingehend fol 
auch die bevorſtehende Unterzeichnung des polnif ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes beſprochen worden ſein. 


Kein Geld füe Anleihen. 


Wie wor franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, hat ber 
polniſche Außenminister Zaleſki in Lauſanne in einer 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Finanzminister Mar⸗ 
tin Germain dringend um eine neue Anleihe für dem 
weiteren Ausbau des Hafens von Edingen und der Eiſen⸗ 
bahnlinie Kattowitz —Gdingen erfucht. Das Anleihe- 
geſuch iſt von Frankreich abgelehnt worden, da die 
ſtanzöſiſche Regierung nicht über Mittel für eine neue 
Anleihe an Polen verfüge. 


Der „Vorwärts“ erſcheint wieder. 


Der am Sonnabend nach fünftägigem Verbot zum 
erſtenmal wieder erſchienene „Vorwärts“ bringt aus die⸗ 
jem Anlaß Glückwünſche und Solidaritätserklärungen dat 
Parteiblätter in London, Paris, Amſterdam, Brüfjel, Ko⸗ 
penhagen, Stockholm, Wien, Prag, Warſchau und Ma⸗ 
drid. Außerdem hat eine große Anzahl führender Partei 
genoſſen Erklärungen zur Veröffentlichung geſchickt, fo der 
Innenminiſter Severing, der gezwungen worden war, das 
Verbot auszusprechen, der Parteivorſitzende Otto Weis, 
Höltermann für das Reichsbanner, Wildung für die Ar 
heiterſportler, Auffhäuſer für die Gewerkſchaften und 
Marie Juchacz für die Frauen. 
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Die deutſch⸗bolniſche „Verſtündigung“. 

Die polniſche Rechtspreſſe hatte vor einigen Tagen 
mit großer Aufregung Informationen von Pariſer und 
Berliner Blättern aufgegriffen, wonach es vor mehreren 
Monaten zu einer polikiſchen Stellungnahme zwiſchen oſt⸗ 
preußiſchen und oſtpolniſchen Rechtskreiſen und antibol⸗ 
ſchewiſtiſch eingeſtellten Politikern gelommen jet. Die na⸗ 
tionaldemotratiichen Blätter befürchteten bereits, daß 
ſolche politiſchen Geſpräche von Wilnaer konſervativen 
ruſſenſeindlichen Regierungsanhängern zu einer Gefähr⸗ 
dung des polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes und zu 
einer Schwächung, polniſchen Standpunkts in der 
Grenzfrage gegenüber Deutſchland führen könnten. Der 
in dieſem Zuſammenhang genannte konſervative Wilnger 
Pilſudſkiabgeordnete Mackiewicz hakte daraufhin in jei« 
nem Glatte zunächſt erklärt, daß er und feine Freunde 
ſolche Geſpräche überhaupt nicht geführt hätten. Auf eine 
Gegenbemerkung des Berliner Blattes, welches der pol⸗ 
niſchen Oppoſitſonspreſſe in em Falle als Quelle ger 
dient hatte, erklärt Macliewicz | es ſei richtig, daß 
ihn vor einigen Monaten in Wilna ein oſtpreußiſcher 
Politiker aufgeſucht hätte, der ſich ihm aber nur als Jour⸗ 
naliſt vorgeſtellt habe. Wenn er mit ihm über die So⸗ 
wietunion geſprochen Hätte, woher er, Macklewicz, gerade 
kam, jo ſei das nur ein Meinungsauskauſch zwiſchen Jour⸗ 
naliſten geweſen und er habe erſt ſpäter gehört, daß ſein 
Beſucher der Geſchäftsfühver einer rechtsſtehenden po 
ſchen Organiſation in Oſtpreußen ſei. Aus alledem erpibr 
ſich, daß der ganze Vorgang von der polniſchen Rechts⸗ 
preſſe ſtark übertrieben worden iſt, daß aber doch die Be⸗ 
hauptungen über eine gelegentliche Stellungnahme zwi⸗ 
ſchen den Wilnaer Konſervatjven und deutſchen Reichts⸗ 
kreiſen nicht ganz grundlos geweſen find. Uebrigens gezt 
das auch aus einer ganzen Reihe von Artikeln des Wil⸗ 
naer „Slowo“ und aus verſchiedenen politiſchen Büchern 
und Broſchüren hervor, die von dieſen Kreiſen in der letz⸗ 
ten Zeit veröffentlicht worden ſind. Mackiewiez, Profeſ⸗ 
jor Studnieli, ferner der ehemalige Präſidentſchaftskan⸗ 
didat Pilſudſtis, Zdziechowſti und andere konſervative 
Regierungsanhänger, nehmen darin mit bemerkenswerler 
Selbständigkeit gegen den Nichtangriffspakt mit der 
Sowjetunion und für einen Ausgleichsverſuch mit der 
jetzigen deutſchen Reichsregierung Stellung. 

Was dieſe „Verſtändigungspolitik“ für Politik ſein 
ſoll, erhellt daraus, daß eben die polniſchen Konſervativen, 
die ſich gern auch Monarchiſten nennen, jetzt den Zeitpunkt 
gelommen fühlen, mit ihren Geſinnungsgenoſſen in 
Deutſchland, eben der Kreiſe um Papen und fein Baro⸗ 
nenkabinett, eine Verſtändigung anzubahnen, eben zum 
Kampf gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr. Gleich und 
gleicht geſellt ſich bald. 


Der engliſch⸗ſfriſche Konflikt. 


London, 11. Juli. Das herausfordernde Verha!⸗ 
ten, das die iriſche Regierung gegenüber dem iriſchen Ge⸗ 
neralgouverneur James Neill annahm, hat jetzt zu einer 
Rücktrittsdrohung des Generalgonverneurs geführt. James 
Neill hat nunmehr den engliſchen Zeitungen ſeinen geſam⸗ 
ten Brieſwechſel mit De Valera zur Veröffentlichung über⸗ 
geben, in dem er ſich über die Unböitichteiten des Kabineits 
bitter beklagt. Wie „Daily Expreß“ meldet, beurteilt die 
engliſche Regierung die Lage ſehr ernſt. 


Auſſtand in Sao Paulo. 
Rio de Janeiro, 11. Juli. In der Stadt Sao 
Paulo ift ein Aufſtand ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen 
ſind in der Stadt eingeſchloſſen worden. 


Aus Welt und Leben. 


Alles tot im geſunlenen U⸗Voot. 

Paris, 11. Juli. Ein italieniſcher und ein franz 
zöſiſcher SA am Sonnabend und Sonntag mehr 
vetemal auf das Wrack des U-Bootes „Promethee“ nieder 
gelaſſen worden und haben durch Klopſzeichen verſucht, mit 
der Belatzung in Verbindung zu kreten. Die Klopfzeichen, 
wurden nicht beantwortet. Da ein Taucher feftftellte, baß 
2 der Decklulen des U⸗Bootes offen geblieben find, aljo 
Waſſer in das Boot eingedrungen fein muß, beſteht kein 
Zweifel mehr daran, daß die ganze Beſatung ums Leben 
gekommen iſt. Die Marinebehörden von, Cherbourg ord⸗ 
neten am Sonntag nachmittag an, daß die Flaggen halbe 
maſt gehißt werden. 

Die Taucher ſollen am Montag untersuchen, ob es 
möglich ſei, das Wrack des geſunkenen U-Bootes zu heben. 
Um dieſe Operation durchzuführen, müßten ſämtliche Oeff⸗ 
nungen des U-Bootes zugeſtopf und dann Luft in das 
Schiff gepumpt werden, damit es Auftrieb erhält. Man 
glaubt jedoch nicht, daß dieſe Arbeiten durchführbar find. 


dampfer 
forderte 5 Tote und etwa 30 Verleßte. 


Der Erfinder des Raſierapparats Gilette, 
Kings Gilette, iſt im Alter von 77 Jahren auf feiner Bo⸗ 
fibung in Kalifornien geftorben, 


Der Schatz von Lima jejunden. 

Einer amerilaniſchen wiſſenſchaftlichen Expedition 
ft es gelungen, auf der im Stillen Ozean gelegenen Ko⸗ 
kosinſel den sagenhaften Schaß der Kalhedrale von Lima 
aufzufinden. Der Schatz iſt im Jahre 1821 von den Spa⸗ 
niern nach der Unabhängigleitserklärung Perus dort bes 
graben worden. Man ſchätzt ſeinen Wert auf 80 Millio⸗ 
nen Dollar 


Alles hängt von Amerila ab. 


Erſt Amerilas Verzicht auf die Krlegsſchuiden kann den Laufanner Vertrag 
in Kraft treten laſſen. 


Paris, 11. Juli. Nachdem die Pariſer Preſſe die 
Ergebniſſe der Lauſanner Konferenz von allen Seiten be⸗ 
leuchtet hat, wendet ſich ihre Aufmerkſamkeit nunmehr 
Amerika zu, von dem es abhängen würde, ob das Lau⸗ 
ſanner Abkommen ratifizierk werden könne oder nicht. 
Die Verhandlungen der Gläubigermächte mit der amerie 
fanifchen Regierung werden nach Auffaſſung des „Jour⸗ 
nal“ aber auch viel wichtiger ſein, als die ſoeben abge⸗ 
ſchloſſenen Lauſanner Beſprechungen. In Lauſanne haben 
man nur auf Zahlungen verzichtet, die von vornherein 
als verloren angeſehen werden mußten. Bei den Ver⸗ 
handlungen mit Amerika wird es ſich jedoch darum han⸗ 
deln, die Streichung von Zahlungen durchzuſetzen, die man 
amerilaniſcherſeits aufrecht erhalten möchte. Hoover jei 
durch ſeine Erklärung vom Juni 1931 gebunden, in der 
die Streichung der interalliierten Schulden abgelehnt wor⸗ 
ben ſei. Außerdem werde Hoover durch die Haltung des 
Kongreſſes gehemmt, der ebenfalls gegen jede Herabſetzung 
der Schulden eingestellt ſei. Die Ausſichten ſelen daher 
gleich null, ſolange nicht eine radikale Aenderung der bis⸗ 
herigen amerikanſſchen Politik eingetreten ſei. Die euro⸗ 
päiſchen Gläubigermächte müßten ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden zuſammenſchließen, um von Amerfla vorläuſtg 
Anerkennung des Moratoriums von gleicher Dauer for⸗ 
dern, wie es Deutſchland zugeſtanden worden jei. 

Auch Leon Blum ſtellt im „Populaire“ feſt, daß die 
Hauptaufgabe der Gläubigermächte erſt beginne, Alles 
hänge von der Haltung Amerikas ab, beſſen Verantwor⸗ 
tung feierlich feſtgeſtellt worden ſei. Wenn die Hoffnun⸗ 
gen enttäuſch würden, fo würde man wieder in das Syſtem 
des MPoungplans zurückfallen, praktiſch in ein Chaos, 

Paris, II. Juli rriot äußerte ih am Som 
tag noch einmal kurz über das Ergebnis der Laufanırer 
Konferenz und gab dabei ſeiner bejonderen Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß das endgültige Abkommen feinerier 
politiſche Klauſeln enthalte. Dieſe Tatſache allein, ſo 
tonte er, ſtelle für Frankreich n einen bedeutenden \ 
folg dar. Auch die 3 Milljarden Mart, die Deutſchland 
ſich verpflichtet hab zahlen, dürften nicht unterſchäßzt 
werden. Endlich müſſe man auch den Triumph 
zöſiſchen Thoſe von der Achtung vor den Be 
rückſichtigen und das Gentleman⸗Agreement, das di 
Verbindung zwiſchen Reparationen und inter 
Schulden ſeſtſtelle. Im Hoover⸗Morgtorjum ſei auch eis 
Art Gleichberechtigung dieſer beiden Schulden feſtgelegt 
worden, die ſich aber eher Frankreich gerichtet habe. 
Sollten die Verhandlungen mit Amerika zu keinem Exgeb⸗ 
nis führen, jo würde man zum Poungplan zurückkehren 
Die Gläubigermächte würden ſich in em Fall zuſam⸗ 
menſchließen und das Haager Schi cht antufen. 


Macdonald in London. 


London, 11, Juli. Nach feiner Ankunft in Lon⸗ 
don erhielt Macdonald eine Reihe von Telegrammen von 
führenden engliſchen Perſönlichleiten, die ihm zum Erfolg 
der Konferenz beglückwünſchten. Solche Glückwunſchtele⸗ 


Tagesneuigieiten. 
Das große Parteigartenfeſt 
in Konſtaninno td. 

das geftern bei herrlichſtem Sommerwetter stattfand, halte 
trotz der ſchweren Zeit eine außerordenklich gute Beteili⸗ 
gung aufzuweiſen und geſtaltete ſich zu einer machtvollon 
Kundgebung der der deutſchen Werktätigen aus Lodz und 
Umgegend. Beſonders impoſant geſtaltete ſich der große 
Feſtumzug durch die Straßen der Stadt bis zum Feſt⸗ 
garten, wo dann das Feſt einen äußerſt gelungenen Ver⸗ 
lauf nahm. Raummangels wegen bringen wir einen a 
führlichen Bericht über dieſes große deutſche Arbeiterſeſt 
erſt in der morgigen Nummer. 


Die außerordentliche Arbeits lofenumterſtützung im Monat 
Juni. 

Nach Angaben des Unterſtüßungsamt des Lodzer 
Magiſtrats waren im Monat Juni 5 Porſonen zum 
Erhalt der außerordentlichen Arbeitsloſenunterſtizung 
berechtigt. mie erhielten jedoch nur 2386 Per⸗ 
ſonen, davon 45 zu je 30 Zloty, 949 zu je 24 Zl, 1910 
zu je 15 Zl. und 81 zu je 7, 50 Zloty monatlich, Ins, 
geſamt wurden denſnach an außerorbentlichen Unker⸗ 
ſtützungen im Monat Juni 44383 Zl. 50 Gr. ausgezahlt 
Hierzu iſt zu bemerken, daß vom 1. Juni ab die Unler⸗ 
ſtützungsſäße für dieſe Arbeitsloſen um durchweg 25 Pro⸗ 
zent gekürzt wurden. 


Weiteres Zurückgehen der Beſchäftigung 
Textilinduſtrie. 

Wie vom Verband der Textilinduſtrie im polniſchen 
Staate mitgeteilt wird, begann die Winterſaiſon Anfang 
Juni. Infolge der ſchlechten Konjunktur haben jedoch ſehr 
viele Fabriken ihre Produktion eingeſchränkt. Als Bewois 
hierfür kann der Beſchäftigungsgrad im Juni im Vor⸗ 
hältnis zum ſelben Monat des Vorjahres dienen. Im 
Juni des vergaugeaas Jahres waren in der Baumwoll⸗ 


in der Lodzet 


gramme schickten u. a, Lord Snowden, der e 
Minifterpräftdent General Hertzog und der Oberbürger⸗ 
meiſter von London. 


Die eingeladenen Mächte proteſtleren. 


Die letzte Nachtſizung der Reparationskonferenz in 
Lauſanne war Gegenfiand von Erörterungen, namentlich 
was die Form betrifft, in der gegen die ſogenannten eins 
geladenen Staaten vorgegangen wurde. Macdonald 
hatte dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki ausdrück⸗ 
lich zugeſagt, daß er den Vertretern der eingeladenen 
Mächte alle Dokumente menigjlens 24 Stunden vor der 
allgemeinen Diskuſſion vorlegen werde, er tat es aber erſt 
fünf Minuten vor der Debatte, Dieſes Vorgehen wird 
einer ziemlich ſcharſen Kritik unterzogen. Die Proteſte 
der Vertreter Jugoſlawiens, Rumäniens, Griechenlaugs 
und Portugals haben ein beträchtliches Echo ausgelöſt, ob⸗ 
wohl fie in einer ſehr gemäßigten Form gehalten waren. 

Die Verhandlungen über die Oſtreparationen wırden 
auf eine ſpätere Zeit verſchoben, worüber die Lauſauner 
Konferenz zu dem Schlußakt eine Beilage folgenden Wort» 
lauts hinzugefügt hat: 

Die unterzeichneten Regierungen ſind, indem ſie im 
Geiſte der am 16, Juni durch die fünf einladenden Gieu⸗ 
bigermächte unterzeſchneten Exllärung handeln, überein» 
gekommen, der Konſerenz die Ernennung eines Ausſchuſſes 
15 empfehlen, in welchem jede intereffierte Regierung einen 

ertreter eniſenden wird und welcher mit der Prüfung 
aller Fragen im Rahmen der allgemeinen Löſung betraut 
wird, die unter dem Namen „nichtdeutſche Reparatſonen“ 
ſuſammengefaßt werden und jener Fragen, welche ſich auf 
ieſes Problem beziehen. 

Damit der erwähnte Ausſchuß ſeine Aufgabe gut der 
enden kann, ohne irgendeiner grundſätzlichen tape voer 
einer fung zu präſudizteren, die ſpäter erreicht werden 
könnte empfehlen die Rigierungen, daß die Durchführung 
der Zahlungen, welche ſich auf die angeführten Fragen ber 
ziehen, bis zum 15. Dezember verſchoßen wird, wenn en 
Erledigung nicht früher erreicht wird, 


Amerika und die Kriegs ſchulden. 


Neuyork, 11. Juli. Während der größte Teil des 
Kongreſſes beider Parten das Abkommen von Qauſanne 
ungünftig beurteilen und es als gegen die Intereſſen 
der Vereinigten Staaten gerichtet anſehen, fordert die 
„New Vork Times“, daß die Kriegsſchuldenfrage im kom⸗ 
menden Wahlkampf überparteilich behandelt wird. Das 
Blatt hebt hervor, daß gegebenenfalls ſogar ein 10prozen⸗ 
tiger Vergleich beſſer ſei, als der Verſuch, nicht eintreib⸗ 
bare Schulden zu „kollektieren“. Die Reviſion der Kriegs⸗ 
ſchuldenabkommen jei ein dehnbarer Begriff, Die Ver 
einigten Staaten müßten entwedet Europa helfen, ſein 
Haus wieder in Ordnung zu bringen, oder fie müßten da⸗ 
rauf gefaßt ſein, daß das eigene Haus in kataſtrophaler 


Unordnung verbleibt, 


industrie 45 700 Arbeſter und in der Wollinduſtrie 15 505 
Arbeiter, zuſammen aſſe 61 200 Arbeiter beſchäßtigt. In 
dieſem Jahre hingegen waren in der Baummollinbujlrte 
38 300 Arbeiter und in der Wollinduſtrie 12 100 Arbeiter, 
zuſammen alſo 50 400 Arbeiter hiſchäftigl. Außerdem 
ging auch die Zahl der Arbeitsstunden in der Woche zuräd, 
die im vergangenen Jahre 40,5 bis 42 und in dieſem 
Jahr gh belrug, (p) Und da wollen die amtliden Slati⸗ 
ſtiten alle paar Tage ein Zurückgehen der Arbeſtsloſſglzit 
in Polen ſeſtſtellen. Wie fie das zuwege bringen, iſt ihr 
Geheimnis. 

Ergänzungs⸗Aushebungskommiſſion. 

Morgen, Dienstag, amtiert eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungstommiſſion des Kreisaushebungstommandos Lodz' 
Stadt I für diejenigen Rekruten des Jahrgangs 1911 und 
der älteren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär⸗ 
dient noch nicht geregelt ift und die iin Bereiche des 2. 
g., 5., 8., 9. und 11. Pelizeilommiſſarſats wohnen. Di 
Kommiſſion amtiert im Wel in der Koseiuszko⸗Allee 21. 


Die polnifche Heringseinſuhr über Danzig und Gdingen. 

In den erſten 5 Moien d. J, würden nach Poe 
über Danzig 12 728 T. und über Gdingen 3850 T. Salz. 
heringe eingeführt gegentiber 17 700 bzw. 951 T. in dem 
gleichen Zeitabſchnütk von 1031. Troß des Rückgangs der 
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Geſamtelnfuhr an Heringen hat ſich die Eluführ über 

Gdingen auf Koſten Danzigs mehr als verpferſacht. 

Nachttüänge zur Liguidlerung des Lodzer 
Schulkuratorſums. 


Die von uns gebrachte Nachricht von der bepor⸗ 
ſtehenden Liquidierung des Lodzer Schulkuratorſums hat 
vor allem inmitten der Lehrerſchaft und auch der Einwoh 
ner unſerer Stadt und der Umgegend begreifliche Beuth, 
ruhigung hervorgerufen, Geſtern haben die Lehrerber⸗ 
bände Beratungen abgehalten und beſchloſſen, ein beſon⸗ 
deres Komitee ins Leben zu rufen, zu deſſen Beſtande die 
Vertreter der einzelnen Behörden und Organtſalionen ge⸗ 
hören werden und das entſprechende Bemühungen bei dur 
Zentralbehörde wegen Belaſſung des Kuratoriums in Lodz 
unternehmen ſoll. (a) 


Schweres Motorradunglüd 

in der Petrilauer. 

Paſſant getötet, ein anderer verletzt. — Folgen des 
177 when Belorfohrens. 


Geſtern in den Morgenſtunden waren die Paſſanten 
der Petrilauer Straße Zeugen eines ungeheuerlichen Vor; 
falls. Gegen 4 Uhr morgens fuhr ein Motorrad mit 
zwei Inſaſſen in raſender Fahrt zum Place Boni. 
Troßdem üm jene Zeit auf der Straße ein e 
Verkehr herrſchte, paren doch bereils manche traßen⸗ 
bahner und ſonſtige Arbeiter auf dem Woge zu ihren Ar⸗ 
beitsſtätten. An der Ecke der Przejazdſtraße fuhr das 
Motorrad mit aller Kraft gegen einen zur Arbeit eilenden 
Straßenbahner, der einige Meter weit zur Seite geſchlen⸗ 
dert wurde, wobei ihm der Schädel zertrümmert und einige, 
Rippen gebrochen wurden. Ein anderer Paſſant trug da⸗ 
gegen leichtere Verletzungen davon. Zu dem Schwerer 
lebten Edward Sobezak und dem 4 Verletzten Nie 
el Pawlowfki wurde der Arzt ber Rettungsbereiſch ist 
gerufen, der nach Erteiluug der erſten Hilfe Pawlowfki am 
rte belaſſen konnte, Sobegak dagegen nach dem Pozuan⸗ 
ſtiſchen Krankenhauſe überführte, tvo dieſer bald darzuf 
eilen Verletzungen erlag, ohne noch einmal zu Bewußl⸗ 
ein gelommen zu fein. Die Motorradfahrer ſuchten nach, 
der Fat zu entkommen, fie wurden jedoch bald darauf von 
der Polizei ausfindig gemacht, da dieſe im Beſize der 
Nummer des Rades war. Es war dies der Petrikauer 255 
wohnhafte Hugo Lauch, der im Gefängnis untergebracht 
wurde. (a) 


Die Leute kaben keine anberen Sorgen! 

Die Leitungen der staatlichen Monopolfabriken haben 
dügung erhalten, wonach die Zigaretten aller Mars 
nin Zukunft kein Staatswappen mehr als Fabrikzeichen 
tragen werden, ſondern eine beſondere Sutzmarke erhalten 
werden. Damit im Zuſammenhang werden auch in allen 
Vextaufsſtellen die Firmenſchilder mit dem Adler ver⸗ 
chwinden und neuen Zeichen Platz machen müſſen. Ob 
dieſe Neusinrichtung der Kaufmannſchaft genehm ſein 
wird, dürfte fraglich fein, da fie mit einer Neuausgabe 
verbunden ſein wird, die wohl in keinem Budget vor- 
geſehen it. (b) 

Bandit non Bauern erſchlagen. 

In Czarnbein trieben ſeit längerer Zeit die beiden 
Brüder Jan und Joſef Krol ihr Unweſen und waren we⸗ 
gen ihrer Verwegenheit im ganzen Kreis gefürchtet. Die 
Polizei konnte die beiden nie fallen, obwohl fie wieder⸗ 
golt von Ueberfällen benachrichtigt wurde, die die beiden 
Täter ausgeführt hatten. Vorgestern hatten die Bandi⸗ 
ten wieder einen Raubzug ausgekundſchaftet, der auf 
heimkehrende Bauern ausgeübt werden ſollte. Man rech⸗ 
nete mit reicher Beute. Die Bauern ſetzten ſich jedoch 
beim Ueberfall zur Wehr und töteten einen der Banditen 
und verletzten den anderen ſo ſchwer, daß er in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden Mußte, Die Leiche des Joſef 
Krol wurde ins Leichenſchauhaus gebracht, während der 
andere fo ſchwer darnioderliegt, daß man ebenfalls mit 
feinem Ableben rechnen muß. (b) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! 

Geſtern trug ſich in der Gluchaſtraße 1 ein folgen⸗ 
ſchwerer Unglücksfall zu, der eine Folge mangelhafter Auf. 
ſicht der Eltern über ihre Kinder war. In dieſem Hauſe 
wohnt die Familie Baranſki, deren Ajähriger Sohn 
Eugenjusz ſich damit vergnügte, aus dem Fenſter des 2, 
Stockwerks zu ſchauen. Dabei verlor der Knabe das 
Gleichgewicht und fiel auf das Pflaſter hinab. Er brach 
beide Arme und trug auch ſonſt noch ſchwere Verletzungen 
des Kopfes und ganzen Körpers davon. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft überführte das Kind in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Annmarienkrankenhauſe. (a) 

Der Hunger. 

Neben dem Haufe Napiorkopfkiſtraße 11 brach vor 
Hunger und Entbehrungen der 61jährige Michal Baszezak, 
der arbeits- und obdachlos iſt, zuſammen, Die erſte Hie. 
wurde ihm vom Arzt der Retkungsbereitſchaft erwieſen, 
worauf er in der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle unter⸗ 
gebracht wurde. — Ein zweiter derartiger Fall war in der 
J gierſkaſtraße 32 zu verzeichnen, wo die A2jährige Natalie 
Prechola, die gleichfalls arbeits- und obdachlos iſt, vor 
Eutbehrung zufammenbrach. Ihr erwies gleichfalls der 
Arzt der Retfungsbereitſchaft die erſte Hilfe und brachte 
ſie nach der ſtädkiſchen Krankenſammelſtelle.) (a) 
Mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 

Im Haufe Maryfiuſtaſtraße 45 verübte die daſelbſt 
wohnhafte Staniſlawa Trepla, die bereits feit längerer 
Zeit beſchäftigungslos tft, einen Selbſtmordverſuch, indem 
ie eine ätzende Flüſſigkeit trank. Von Nachbarn wurde 
die Verzwefflungstat bemerkt und der Lebensmüden Milch 
ingoflößt, worauf man auch die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
j, deren Arzt fie in bedenklichem Zuſtande im Poz⸗ 
nanſtiſchen Krankenhauſe unterbrachte. — Im Torweſſe 
des Hauſes 1 ſtopadaſtraße 77 trank der Ogrodowa 24 
wohnhafte 22jährige Roman Blaszezynſki aus Verzweif⸗ 
lung über feine durch längere Arbeitslofigleit entstandene 
Lage eine größere Doſſs Jod, wodurch er ſich eine Ver⸗ 
giſtung zuzog. Vorſſhergehende riefen den Arzt der Rek⸗ 
tungsbeveitichaft herbei, der ihm die erſte Hilfe erwies und 
ihn nach dem Poznanfkiſchen Krankenhauſe überführte, 
Ein dritter Fall krug ſich in dem Lobzer Vorort Mlynel 
zu, wo ſich der 29 jährige Marjan Skorupka, der arbeits⸗ 
und obdachlos iſt, das Leben nehmen wollte, indem er 
ebenfalls Jod krank. Die Landleute jener Gegend wur ⸗ 
den auf den Lebensmüden aufmerkſam und tiefen die Rel ⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, deren Ke ihm die erſte Hilfe er» 
wies und ihn nach dem iran fenhattſe üüberfiübrte. — 


Polen — Schwede 


ball im 


Einen großen Triumph hal der polniſc 
Polen 


Länderkampf weden davongel 
Schweden einen eing. n und 
überlegenen 2:0 Sieg erringen. Mit dieſem Siege hal 
Polen den von Direktor Brodaty geſtifteten Pofal  end- 
gültig für ſich gewonnen. 

Die polniſche Elf hatte aber auch einen ſehr guten 
Tag. Der Angriff war gut und das Zuſammenſpiel vor⸗ 
trefflich. Angriff auf Angriff wurde unternommen, und 
wenn das Enbetgebns nur 2:0 lautet, jo war es auf die 
gute Verteidigung und auch etwas Glück der Gäſte zurnck⸗ 
zuführen. Denn nicht weniger als fünf Bombenſchllſſe (ra 
fen die Torlatten, 

Die Mannjchaften traten wie folgt an; Schweden 
Rydberg, Anderſen, Lager, Siögren, Carlund, Nordſtrom, 
Dunker, Olſon, Lundberg, Jacobſon, Kroon; die Polen: 
Albanſki, Martyna, Bulanow, Kotlarezyk II, Kotlarezyk I, 
Myſiak, Szezepaniak, Matias, Namrot, Pazurek, Batar. 

Bereits die erſten Spielminuten zeigten, daß die Po⸗ 
len ſich gut im Schuß befinden und vorausſichtlich auch die 
Oberhand haben werden. Die polnſſchen Angriffe werden 


Kloſowicz (Lodz) — Straßenmeiſter von Polen. 


Die zwölfte Austragung der polniſchen Straßenm 
ſterſchaft ſah, obwohl wellige damit rechneten, einen Lod⸗ 
zer, Kloſowicz vom T als Sieger. Endlich, nach 
jahrelangem Ringen iſt dieſem ehrgeizigen Fahrer, der bis 
dahin allerhand klaſſiſe men zu gewinnen vermochte, 
aber im Kampf um den ſten Titel des Landes ſtets mit 
Ehrenplätzen vorlieb nehmen mußte, der große Wurf ge⸗ 
lungen. Syſtematiſches Training und der Wille, die höch⸗ 
ſten Lorbegren zu ernten, mußten einmal vom Erfolg ge⸗ 
krönt werden. In Kloſowſez hat Polen für das Jahr 
1932 den Fahrer, der für dieſen Titel ſchon längſt reif 
war und mit Ehren ihn auch tragen und verteidigen wird. 

Zum zweitenmal in der Geſchichte der polniſchen 
Straßenmeſſterſchaft hat Lodz dieſen Titel erobert. Auch 
damals war es ein Fahrer des T38S.⸗Vereins, und zwar 
Jerzy Walinſti. Obwohl noch jung an Jahren ruht er ſchon 
längſt auf ſeinen Lorbeeren aus. Von Kloſowiez wollen 
wir nicht 21 5 hoffe. Wir erwarten, daß er noch 
lange dem Lodzer Rabſport als aktiver Mitkämpfer erhal⸗ 
ten bleibt. 

Von den 72 gemeldeten Fahrern ſtellten ſich 54 dem 
Starter zur Verfügung. Um 7 Uhr früh wurde der erſteFah⸗ 
rer nach vorheriger Startausloſung in den 200 Kilometer⸗ 
Kampf geſchickt. Die nächſten Fahrer folgten in 2⸗Minu⸗ 
ten⸗Abſtänden. Bereits auf der Halbmeile konnten die 
Zeitnehmer ſeſtſtellen, daß Kloſowicz an erſter Stelle liegt, 
der dann ſeinen Vorſprung bis ans Ziel noch um weitere 
Minuten erhöht, 

1. Kloſowiez in 6 St. 30 Min. 11 Sek., 2. Dlueil. 
(Oberſchleſien) 6:38:16, 3. 1 (Warſchau), 4. Odar⸗ 
tus, 5. Bartofit (beide Lit.), 6. Haſilewſki (Warſchau), 
7. Duda, 8, Korſak:Zalewſki, 9. Gorka, 10, Targowfki. 


Suhbolhädtefbiete. 
Lodz — Krakau 3:2, 


Zum zweitenmal konnte Lodz die Krakauer Elf mit 
einer Niederlage heimſchicken. Lobz hat in dieſen beiden 
Städteſpielen unerwartet und mit etwas Glück gewonnen, 
was aber keinesfalls die Leiſtungen der Lodzer Spieler 
herabſetzen ſoll. 

Krakau hat diesmal ihre beſten Männe 
erwartete von ihnen einen Steg, Aber im Fußballſport 
ſiegt nicht immer die beſte Auswahlmannſchaſt, wenn nicht 
auch etwas Glück mit der Sache ift, Und diesmal war bis 
Glück auf der anderen Seſte. Trotz Ueberlegenheit der 
Krakauer kann Lodz durch Herbſtreich in der 5. Minute 
zum erſten Erfolg kommen. Bis zur Pauſe hält fi das 


ſchickt und 


n 2:0. | 


aber klar von der gutdisponierten ſchwediſchen Verteidt 
gung abgewieſen. Schlechter ſpielt dagegen der Stumm 
der Säfte, die den Ball ſtets an die Polen abgeben müſſen 
Das Tempo wird von den Polen diktiert und ihre unun⸗ 2 
terbrochenen Angriffe werden vom Erfolg gekrönt 
Napwrot kaun eine Vorlage von Pazurek in die linke Gere 
einjenden, Durch dieſen Erfolg wird das polniſche Team 
noch angriſſsluſtiger, aber bis zur Pauſe bleibt es bei dem 
einen Tore. 

Nach Seitenwechſel bemerkt man auf beiden Seiten 
Maltigleit, die auf das ſcharfe Tempo der erſten Halbzeit 
zurückzuführen iſt. Unvergleichlich iſt nur Kotlarezyk 1 
Er verforgt jeinen Sturm mit guten Bällen und führt auch 
interefjante Kombinationen durch. Die Schweden haben 
aber eine große Portſon Glück. Die Schiffe gehen an dir 
Latten oder ganz knapp am Tor vorbei. Es folgt eine 
Phaſe, wo die Schweden mit Gewalt einen Erfolg buchen, 
wollen. Aber Albanſli iſt ein Hindernis, das nicht zu ber 
wältigen iſt. Fünf Minuten vor Schluß kann Bator die 
Gegner umſpielen und den Ball zum 2. Goal für die Por 
len einſenden, damit auch das hl Reſultat für die. 1 
fen Länderkampf aufſtellend. Publikum gegen 12 000 


Spiel wie auch das Ergebnis ausgeglichen mit 2:2, Nach 
der Pauſe greifen beide Seiten luſtig an, aber die Schützen 
kommen zu leinem Ergebnis. Nach langem Hin und Her 
kann Herbſtreich das Reſultat auf 3:2 ſtellen und damit 
den Sieg fiir Lodz erringen. | 
Die im Reiche ſtattgeſundenen Fußballſtädteſpiele hate | 

ten folgende Ergebniſſe: 

Warſchau — Lemberg 1:1 

Oberſchleſien — Lemberg 2:1. 


Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 
Widzew — Orkan 6:0 
LS. 16 — Wim 2:8, 4 
Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meifterſchaft von Lodz. f 


| 

| 

Splele Punkte Torverhältnis 1 

1, L Sp. To., 12 19 | 

2 Touting «= « 18 16 | 

9 L. K. 16 » 18 16 j 
4, Stigelectin » 18 15 

5. Wibzew » » 12 14 | 

6, Wimas 12 12 1 

7. W. K. S.. » 18 11 q 

8. Datoof 10 10 

9, Olkan⸗- „ 11 4 4 
10, P. T. C. . . u 8 


| 
Die geſtrigen Pferderennen 
in Ruda⸗Pabfanſcia. 
Des ſchönen Wetters wegen war der Beſuch auf bes 
Rennbahn it Ruda⸗Pabianſcka am geſirſgen ziueiten 
Renntage ſehr groß, dementſprochend waren auch die Um. | 
fäpe an den Totalijatoren. Es ſiegten: im erſten Nennen ü 
Harfa IL unter Burym. Tot. 76 Zl. Im zweiten — | 
Indra unter Klamar. Tot, 15 gl. Im dritten — Bow 
moodie unter Jagodzinſti um 3. Längen vor Giewont, 
Tot. 18 Zl., franz. 15 und 28 Zl. Im vierten — Orten 
unter Klamar. Tot, 54 Zl., franz. 21 und 14 Zl. Im 
fünften (Preis 4000 gl.) — Chyza unter Jagodzinſki. 4 
Tot. 24 Zl., franz. 15 und 18 Fl. Hindernisrennen um 
4000 gl. — Vendetta unter Radomſtl. Tot, 127, franz. 
33 und 17. In letzten Rennen ſiegte Regen und Klamar 
Tot. 15 Zloty. 1 


. T.ðũ - . ¶⁰ʒ U 


In der Wartehalle der Elektriſchen 
Baluter Ringe trank der Klonowaſtraße 14 wohnhafte 
jährige Stanislaw Adamus eine unbekannte giftige 9 
ſigkeil. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm die AR Hilfe und überführte ihn nach feiner 
Wohnung. Die Urſache der Verzweiflungstat ift auf den 
Mangel an Unterhaltsmitteln zurückzuführen. (a) 


Unwetter über dem Lodzer Kreiſe. 
Der Fluß Ner aus dem Ufer getreten. — Große Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 

Geſtern vor Tagesanbruch entlud ſich über der Ge⸗ 
gend von Rzgow und Tuszyn ein ſchweres Unwetter. Der 
Regen überſchwemmte die Felder in der Gemeinde Goſpo⸗ 
darz, Rzgow und Ruda⸗Pabianjela. Das Unwetter ver⸗ 
urſachte großen Schaden guf dem Gute des Herrn Geoh⸗ 
mann im Be rel der Gemeinde Goſpodarz, wo grohe 
Teiche zerſtört wm denen Fiſche beſonderer Art ge⸗ 


Zufuhrbahnen auf dem 


züchtet wurden. Der Regen führte dazu, daß die Teiche u 


überflutet wurden und auch der Nerfluß aus den Ufern 1 
trat und die Felder auf einer großen Strecke über⸗ | 
ſchwemmte. Außerdem würde ber Stefanftifche Teich in . 


Ruda⸗Pabianicka überflutet. Es wurden daher die Schlew n 1 
ſen geöffnet, um das Waſſer nach den niedriger gelegenen 
Stellen zu leiten, wobei drei Arbeiter befshäftigt waren. 
ne Schleuſe wurde dabei unter dem Dnıd des Maflere 
fortgeriffen und die drei Arbeiter in den Teſch geſchl 
dert. Die bedauernswerten Männer waren ſicher dal 
zu Tode gekommen, wenn nicht Herr Roman Stefanfl 

als guter Schwimmer in den Teich geſprungen wäre un | 
die drei Perſonen gerettet hätte. Nach Erteilung ber 
erſten Hilfe wurden alle drei nach dem örtlichen Andi, 8 
torium der Krankenkaſſe gebracht. (a) Mm 
CCC EEE U DETLEV EEE LET 
Verlogsgefellfchaft „VolkSpreffe” m.. H. — Verantwortlich für den 
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Toni nahm fröhlich und unbefangen an der Unter⸗ 

haltung teil. Und da fühlte ſie ihres Mannes Blick faſt 
unausgeſetzt forſchend und beinah lauernd auf ſich ruhen. 
Sein Geſicht, ſein Weſen wurde immer kälter, faſt unhöf⸗ 
lich der angenehmen Geſellſchaft gegenüber. Er begann 
ſich mit Toni abzuſondern, ſo daß die fein gebildeten Men⸗ 
ſchen bald begriffe: ie wollen allein ſein. 

Dan Hotel hier in Granada, das anfangs bewohn⸗ 
ten, war es genau jo zugegangen. Er ſcheuchte alle Men⸗ 
ſchen fort, zog eine unſichtbare, doch um jo fühlbarere 
Mauer um ſie. Und wenn ſie ſich trotzdem nicht abhalten 
ließ, wie andere junge Frauen zu lachen und zu ſcherzen, 
dann trat in feine Augen ein heißer Zorn, der tiefer, 
dunkler Schwermut wich. 

Im Anfang hatte hier in der Villa ein ſchöner, dunkler 
Maure zu ihrer Bedienung gehört. Ste ſah ihm gern zu, 
wenn er in ſeiner maleriſchen Tracht ruhevollen Schrittes 
ſeine Dienſte tat, die ſtets ſehr aufmerkſam, faſt ritterlich 
dargebracht wurden. 

Sofort bemerkte Tonk eine nervöſe Unruhe an ihrem 
Gatten und fühlte den quälenden Blick. Bald darauf war 
der Maure aus ihren Dienſten entlaſſen. Eſtrella beſorgte 
die Arbeiten zuſammen mit einer alten Frau, die eher 
einer Zigeunerin glich. 

Nie durfte Toni allein ausgehen, nur in ihres Mannes 
Begleitung und an ſeinem Arm. Meiſt ſaßen ſie hier im 
Garten, der anfangs wegen ſeiner ſüdlichen Pracht viel 
Anziehung für ſie gehabt hatte, jetzt aber durch ſeine 
große Einſamkeit lähmend auf ihr Gemüt wirkte, 

Die Alhambra, die Krone Granadas, hatten ſie noch 
nie beſucht. Warum? Gab es am Ende dort auch Men⸗ 
ſchen, die Edgar beunruhigen könnten ? ... 


In dieſem Augenblick kltrrte der Schlüffel, das Tür⸗ 
chen öffnete ſich, Edgar kehrte zurück, beladen mit Blumen, 
Büchern und Süßigkeiten. 

Er legte ihr alle dieſe Schätze in den Schoß und 
küßte fie. 

„Haſt du geſchlafen, mein Lieb? Hoffentlich nur von 
mir geträumt? Sehnſt du dich nach irgend etwas, das ich 
dir geben könnte?“ 

Toni ſah ihm offen in die Augen. 

„Ja, das kannſt du mir geben! Laß uns Granadas 
Schönheiten bis zur Neige auskoſten, zeige mir die 
Alhambra, und dann reiſen wir nach Hauſe! Es wird 
nun Frühling daheim — die Quellen erwachen, Veilchen 
blühen — die Droſſeln fingen —* 

„In unſer Heim — ja — wo du ganz mir gehörſt — 
damit bin ich einverſtanden. Nicht wahr, Toni — Kind, 
wir wollen dort auch für uns leben —“ 

Toni umging dieſe Forderung und fragte lächelnd: 

„Und die Alhambra?“ 

„Gerade heute wollte ich ſie dir zeigen. Ich habe nur 
auf dieſen Tag gewartet. Es iſt Vollmond — wir müſſen 
die rote Burg bei Vollmond ſehen. Da erſt liegt der ganze 
Zauber auf den Gärten, Höfen, Brunnen und Bäumen. 
Der Verfall liegt verſchleiert — das Mondlicht täuſcht 
Glanz und Schönheit vor. Dieſen Eindruck ſollſt du be⸗ 
kommen. Auch ich hatte ihn vor vielen Jahren.“ 

Gegen Abend verließen ſie die Villa und wanderten 
zur Alhambra, Auf dem Wege dahin kamen fie an einem 
Standbild vorbei, und Edgar ſagte, darauf hinweiſend: 

„Toni — fieh, das iſt Philipp der Vierte. Und dort in 
dem alten Kloſter hängt die ſogenannte Totenglocke. Sie 
läutet alle vier Stunden und erinnert die Menſchen ans 
Sterben. Man erzählt, daß der König ſich in ein Kloſter⸗ 
fräulein verliebte, die Nonne werden wollte, Er ließ einen 
unterirdiſchen Gang zu der Zelle der Geliebten herſtellen 
und beſuchte fie dort ungeſehen. Das Fräulein aber betam 
Gewiſſensbiſſe und erzählte alles der Oberin. Die fand 
es nicht klug, den Herrſcher zu erzürnen und ihm ſein 


neues Spielzeug zu nehmen. Daher ließ ſie einen Sarg 


in die Zelle bringen, das Fräulein mußte ſich hineinlegen 
und ſich tot ſtellen. Aber der König wußte wohl ein totes 
Weib von einem lebenden zu unterſcheiden. Er küßte die 
Tote wach und war glücklich mit ſeinem Lieb. Aber ein⸗ 
mal fand er in der Zelle Beweiſe, daß das Fräulein ihn 
betrüge. Er ließ die Zelle zumauern und eine Totenglocke 
anbringen, die der lebendig Eingemauerten jeden Tag 
vom Tode erzählen mußte.“ 

„Wie grauſam — wie häßlichle empörte ſich Toni. 

„Grauſam? Ich wäre imſtande, das gleiche meinen 
Weibe anzutun, wenn es mich hinterginge.“ 

Seine Augen waren finſter und drohend. 

Toni ſchwieg, aber ihr kam es vor, als habe Edgar 
dieſe Begebenheit nicht richtig erzählt. Sie hatte auch ein⸗ 
mal davon gehört, war aber der Meinung, die Geſchichte 
hätte ſich in Madrid abgeſpielt und zudem einen anderen 
Schluß gehabt. Dieſen hatte ſich Edgar frei erſonnen, etwa 
wie man in Kindermärchen heimlich eine Nutzanwendung 
für ſchlimme Kinder hineindichtet. Er wollte fie warnen, 
ſchrecken! Ach, das war fo überflüſſig! Der einzige Mann 
auf Erden, den fie geliebt, hatte ſelbſt eine Mauer zwiſchen 
ihnen gezogen, die unüberſteigbar war. (enen anderen 
würde ſie nie lieben können. 

Edgar beſaß ein ſanſtes Mitleid. Wenn fie ihn von 
der brennenden Qual des Mißtrauens erlöſen könnte! 
Sie wünſchte es ſo innig! War dieſes Mißtrauen eine 
krankhafte Anlage oder Temperament? Beides gleich 
ſchrecklich für ihn — und für fie, Sie ſelbſt beſaß ein zärt⸗ 
liches Herz, das jahrelang gedurſtet hatte. Und dann war 
einer gekommen, der mit ſeinen Küſſen den Durſt zu löſchen 
begann. 

Der Becher war zerſprungen, der Durſt blieb un⸗ 
gelöſcht. Aber das durfte Edgar nie wiſſen 

Sie ſtanden oben vor der roten Burg, ni ſtarrte bes 
zaubert, hingeriſſen in dieſe Wekt traumhafter Vergangen⸗ 
heit. Schwermütige Bilder menſchlicher Vergänglichkeit 
wurden lebendig; wie rauſchende Muſil verfunlener Zeit⸗ 
alter hing es in den Lüften, hallte, durch Jahrtauſende 
nachzitternd, in den Ruinen wider. (Fortſenung folat.) 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗ 
wagen, 
Metall: 

beliſtellen 
erhältlich im Fabeil⸗Lager 
„DOBRO POL“ 355, Fiersong 73 
Tel. 15881, im Hofe. 
DDr 


Jeder⸗ 


080086: 


Was bedeutet 
Der Bücherkreis? 


Nen eröfinete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON: 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 

empfiehlt 
Fruchteis mit 50 Groſchen die Portlog. 

Die Boften Kuchen zu 20 Grof 

Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 

Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 

Das Lokal iſt im amerfkaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 

Um regen Zuſpruch erſucht 


die Leitung. 


Soeben erfdien: 


der Roman der dautſchen Tragödie! 
THEODOR PLIVIER 


AI! - In - 
Kaifer ging, die Generäle blieben 
Ein deutſcher Roman 
Kartoniert gl. 7— , Leinen gl. 9.90 
Plivters neuer Roman ift die Fortſetzung 
ſeines erſten erfolgreichen Buches „Des Slate 
ſers Kulis“ und zugleich die Ausweltung des 
Themas auf dlecheſchichte der Weſtfront u der 
Heimat. Das Werk umfaßt die Zelt v. Anfang 
Okt. 1918 bis zum Abend des 0. November 
Erhältlich im 


Buch- u. Jeigchrißtenvertrleb, olkoyreſe 


Lodz Petrikauer 109 


LU 


Benerologiiche dez ar; 
Heilauftalt f e 


Innere: und Nervenkrantheiten iſt umgezogen 
Petrikauer straße 101 f Leleppon Nr. 141-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. * 


Soeben erschienen: 


Das wichtiöste Nachschlagewerk der 
Internationalen sozialistischen 
Arbeiterbewegung 


Vierter Kongreß 


der 


Sozialiſtiſchen Arbeiter 
Internationale 


Wien, 25. Juli bis 1. August 1931 


Berichte und Verhandlungen 


Deutsche Ausgabe, 896 Seiten, 

Preis 15 Schweizer Franken — 12 Reichsmark, 
Gebunden 17,50 Schweizer Franken — 14 Reichsmark, 
Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale, 

In Kommission bei: 

J., H. W. Pietz Nacht., Berlin SW 68, Lindenstraße 3, 
Wiener Volksbuchhandlung, Wien VI, Gumpendorlerstraße 18. 
Genossenschaftsbnehhandlung, Zürich 4, Stauftacherstraße 60. 


Inhaltsübersicht: 
4. Berichte des Sekretariats der SAT, 
I. Politische Uebersicht, 
II. Organisation und Finanzen der SAT. 
III. Die Frauen in der SAL 
IV. Die angeschlossenen Parteien. 
V. Parteien in andern Ländern, 
8. Die Verhaudlungen des Kongresses und der Konferenzen, 
VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAT. in 
Wien 1931 (Stenographisches Protokoll in den Ori- 
ginalsprachen). 
VII. Anhang zum Protokoll: Uebersetzungen der fremd. 
sprachigen Reden. 
VIII. Rednerliste. Delegiertenliste, Kommissionen, Konfe- 
renzen. 
IX. Bericht über die IV. internationale Frauenkonferenz 
der SAI. 
X. Die Beschlüsse des Kongresses 1991. — Die Statuten 
der SAI, — Register, 


Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE*, Lodz, Petrikauer 109. 
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— Die — 


) 
Zeitſchriften 
für das Arbeiterhaus 


| „Die Geſenſchalt“ Internationale Revue 
= = für Sozialismus und 
Politik. Monatlich ein Heft; vierteljährl. 31.12.— 
„Der Kampf“ Sozialiftifihe Monatsſchrift 
e Herausgegeben v. Friedrich 
Adler, Wien vierteljährlich, 2— 
„die Gostallitihhe Bildung“ mit d. Vetla- 


sa + gen, Bücher⸗ 
warte“ und „Sozialiſtiſche Erziehung“ 
vierteljährliche 4 
‚Der wahre Jalob“ Illustrierte Zeitſchrift 


Die deauenwell“ Das Platt für die ſchaf⸗ 

2 fende Fran. MitSchnitle 
muſterbogen, Jede 14 Tage ein Heft 
viertelläßtlih = * - «een en, 

„Die Gemeinde Halbmonatsſchrift für 


Heft „A= 
6— 

e ſozialiſtiſche A 

Stadt und Land » » vierteljährlich „ 7.50 


Zu beziehen durch den 


Beilioeften-Becteieb „/ Dol bs preſſe“ 
Lodz, Petrikauer 100 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 
nteantheiten. 
ang Geduetebie 
Empfängt von 10-11 und 
von 4—6 nachm. 
Piotrowfla 99, 
Telephon 213-66. 


Dr, 


N. Haltrecht 


Viotrfotoſta 10 
Telephon 245.21 
Haut, Harn: und 
Gelchlechtstranthelten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.901.890 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feſer⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Dr. med. 


NM Feldman 


Stauenarät« Bebiuetohelfor 
Zawadzka 10 


Tel. 155-77 


Empf. v. 9-12 u. v. 8-8 
nachmittag. 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen 


krankheiten wohnt jeh 
Gegieiniana 4 (früher 30) 
(Neben dem Kind „Czary“ 
Tel. 19472. 
Empfängt von 2.50 —4 v 
von 7—8 Uhr abends, 


deutscher Fullur⸗ und Bildungoverein 


„Joriſchritt“ 


Rilinfkiego-dttaße Ur. 145. 


den 11. Juli, 6 Uhr 


Am heutigen Montag, 
abends, findet die 


letzte Zuſammenkunft der Frauenſeltlon 


vor den Ferien ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 


